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Liebe Engagierte,

viele Aktionen und Veranstaltungen, die Sie mit gro-
ßem Einsatz von Gedanken und Zeit geplant hatten, 
mussten in den vergangenen Monaten leider erneut 
abgesagt oder verschoben werden. Immer wieder 
bremste die Corona-Pandemie die ehrenamtliche 
Arbeit auch im zweiten Halbjahr 2021 aus. 

Dafür, dass Sie trotz der aktuellen und wiederkeh-
renden Widrigkeiten energisch an Ihrem Engage-
ment dranbleiben, neue Ideen für das Verbands-
leben schmieden und sich für unsere Mitglieder 
einsetzen, danke ich Ihnen von Herzen.

Vieles ist dennoch möglich geblieben und tatkräf-
tig umgesetzt worden! In dieser Ausgabe berichten 
wir über die Arbeit von Ortsverbänden, die sich 
ganz besonders stark mit anderen Organisatio-
nen austauschen und vernetzen, um gemeinsame 
Projekte zu realisieren und Anliegen voranzubrin-
gen. Ihre Beispiele zeigen, welche Erfolge möglich 
sind, wenn wir uns als SoVD auch zusammen mit 
anderen dafür einsetzen, die Welt barrierefreier 
und toleranter zu gestalten oder Menschen mit 
wichtigen Informationen zu erreichen.

Wir stellen Ihnen außerdem herausragende An
sätze aus der Vorstandsarbeit vor: In einem Inter-
view lesen Sie von der erfolgreichen Entwicklung, 
die Ortsverbände durchlaufen haben, nachdem sie 
sich enger miteinander ausgetauscht, ihre Arbeit 
auch kritisch hinterfragt und gemeinsam Verbes-
serungen erzielt haben. Und Sie erfahren, welche 
Ideen junge Menschen als Vorstandsmitglieder 
einbringen, die sich vor Ort um die Jugendarbeit 
kümmern. Auch widmet sich eines unserer neuen 
Seminarangebote dem generationsübergreifenden 
ehrenamtlichen Engagement.

Beim Entdecken dieser Geschichten und Themen 
wünsche ich Ihnen ganz viel Freude!

Ihr

Bernhard Sackarendt,
SoVD-Landesvorsitzender
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Zwei Jugendbeauftragte im Ortsvorstand:  
Mit neuen Ideen junge Menschen erreichen

Seit Oktober 2021 gehören Berit und Saskia  
Heuck in ihrem Ortsverband Harsum zum Vor-
standsteam. Die beiden Jugendbeauftragten  
freuen sich darauf, ihr neues Amt gemeinsam  
auszugestalten. Sie haben wichtige Anliegen:  
Sie möchten Angebote für junge Menschen vor  
Ort schaffen und die SoVD-Jugend im Verband 
bekannter machen. Und sie setzen sich dafür ein, 
dass Vorurteile abgebaut werden und der Alltag 
von Menschen inklusiver wird.

Der SoVD und dieses „besondere Gefühl von Ge-
meinschaft“, wie sie sagen, begleiten und prägen 
Berit und Saskia Heuck seit ihrer Kindheit. Schon 
ihre Mutter ist mit 17 Jahren dem Verband beige-
treten und so haben die Schwestern früh mitbe-
kommen, dass Menschen beispielsweise auf  
Krücken oder einen Rollstuhl angewiesen sein 
können. „Es ist für mich normal, dass man anders 
ist. Es ist nun mal jeder Mensch anders als ein 
anderer. Es gibt kein ‚du bist normal‘ – ‚du bist 
nicht normal‘. Es gibt nur ‚du bist du‘“, findet Saskia 
Heuck. Die 23-Jährige wünscht sich eine inklusive-
re Gesellschaft und möchte dazu beitragen, dass 
auch andere Menschen dafür sensibilisiert werden. 

Saskia und ihre 20-jährige Schwester Berit wur-
den im Herbst in ihrem Ortsverband Harsum nahe 
Hildesheim zu Jugendbeauftragten gewählt. Den 
Vorstandsposten teilen sie sich. „Diese Aufgabe ist 
etwas komplett Neues für uns beide und ich bin 
glücklich, dass meine Schwester und ich uns dabei 
gegenseitig unterstützen können“, erzählt Berit. 
Gemeinsam möchten sie in Harsum auch für junge 
Menschen einen Ort schaffen, an dem man sich 
gerne trifft und austauscht. „Einen Ort, an dem wir 
zusammen daran arbeiten, Vorurteile abzubauen 
und an uns arbeiten, nicht zu verurteilen“, beschrei-
ben sie. Als die beiden 2019 in den Ortsverband 
Harsum wechselten, hat der damalige 1. Vorsitzen-
de, Claus Wente, Saskia und Berit als Delegierte für 
die Landesjugendkonferenz gemeldet. In diesem 
Moment hatte er noch eine andere Idee: Er fragte, 
ob Berit und Saskia nicht Lust hätten, im Vorstand 
mitzuwirken. Damals gab es noch niemanden im 
ehrenamtlichen Team, der*die sich konkret um die 
Jugendarbeit gekümmert hätte. Doch was bedeutet 
das eigentlich, Jugendarbeit vor Ort? 

Genau definierte Aufgaben oder Vorgaben gibt  
es nicht. Die Schwestern sehen das „als Chance,  
eigene Ideen umzusetzen und nicht in schon 
bekannten Mustern zu verharren.“ Da der Verband 
vom Nachwuchs lebt, finden sie sehr wichtig, dass 
auch junge Menschen vor Ort mit Aktionen und 
Treffen angesprochen werden – so wie es etwa ein 
regelmäßiges Frauenfrühstück gibt. Angebote nur 
für junge Menschen gibt es im Verband bislang nur 
von der SoVD-Jugend auf Landesebene; doch lei-
der wissen viele Mitglieder überhaupt nichts von 
der Jugendorganisation, stellten die Schwestern 
fest. Auch das möchten Saskia und Berit ändern. 
Ihr neues Amt wollen sie auch dazu nutzen, die 
SoVD-Jugend bekannter zu machen, um auf den in-
klusiven Freizeiten, die die SoVD-Jugend jedes Jahr 
organisiert und begleitet, hoffentlich bald neue 
Gesichter zu treffen. „Und vielleicht können wir 
so auch für den Landesjugendbeirat Nachwuchs 
finden“, ist Saskias Idee. Sie hatte sich selbst für 
die Wahl des Jugendbeirats aufstellen lassen und 
gehört seit 2021 zu den sieben Beiratsmitgliedern. 

Die beiden Engagierten möchten in Harsum 
regelmäßige Termine mit gemeinsamen Aktionen 
planen und Menschen zwischen 14 und 27 Jahren 
dazu einladen. Mit einem Ferienpass-Projekt wol-
len sie außerdem erstmals als SoVD ein noch jün-
geres Publikum ansprechen. Im Ferienpass bieten 
verschiedene Vereine von Gemeinden Ferienaktio-
nen an. Das Konzept ihres Ferienangebots ist noch 
in Arbeit – doch schon jetzt ist klar, dass es inklusiv 
sein wird. Alle sollen daran teilnehmen können.

Die Schwestern Berit (links) und Saskia Heuck wurden im 
Herbst in ihrem Ortsverband zu Jugendbeauftragten gewählt 
und planen nun konkrete Angebote für junge Menschen.
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Von gemeinsamen Erkenntnissen zum Fortschritt: 
Wochenendseminare beflügeln ehrenamtliche Arbeit

Heinz Kaatsch, Vorsitzender des Kreisverbands 
Wolfenbüttel, brachte 2017 einen neuen Ansatz  
in die ehrenamtliche Vorstandsarbeit ein: Er lud  
Ehrenamtliche und Interessierte aus seinen 
Ortsverbänden zu einem gemeinsamen Wochen-
endseminar ein. Dieser neu geschaffene Rahmen 
außerhalb gewohnter Strukturen hat einen selbst-
kritischen Blick auf die bisherige Arbeit und einen 
intensiven Austausch ausgelöst, was wiederum in 
gemeinsame Ideen für die Weiterentwicklung des 
SoVD-Ehrenamts mündete. Im Interview erzählt 
Heinz Kaatsch von der Wirkung der bisher drei 
Seminare und gibt Tipps für die Durchführung.

Ehrensache!: Wie sind Sie auf die Idee gekommen, 
Vertreter*innen Ihrer Ortsverbände zum Wochen-
endseminar einzuladen?
Heinz Kaatsch: Bevor ich im SoVD tätig geworden 
bin, war ich auf vielen Ebenen der Gesellschaft un-
terwegs. Unter anderem war ich gewerkschaftlich in 
einem Stahlunternehmen tätig. Hier bin ich auch in 
die Bildungsarbeit eingestiegen. Für mich galt von 
jeher, die Menschen dort abzuholen, wo sie waren 
und nicht als Oberlehrer aufzutreten. So habe ich 
schon früh gelernt, dass es darauf ankommt, mit-
einander zu reden, sich auszutauschen und darü-
ber nachzudenken, was die daraus resultierenden 
Erkenntnisse für unsere Arbeit bedeuten. Beim SoVD 

habe ich eine Struktur kennengelernt, die in vielen 
Bereichen durch ein geselliges Miteinander geprägt 
war. Das hatte Tradition. Meine Idee war, dass wir 
uns mehr politisch in gesellschaftliche Prozesse, 
aber auch in unseren Verband, einmischen sollten. 
Um das aufzubrechen, war mir klar, dass ich nicht 
mit der Tür ins Haus fallen konnte. Deswegen habe 
ich in Absprache mit dem Landesgeschäftsführer 
und meiner Stellvertreterin Vorstandsmitglieder und 
interessierte SoVD-ler zu einem Seminar eingeladen. 

Ehrensache!: Wie war die Resonanz auf das neue 
Seminar-Format – vorher und danach?
Kaatsch: Im Vorfeld war erst einmal Neugier vor-
handen. Es war auch Unsicherheit zu spüren, was 
dort passieren würde. Nach der Veranstaltung war 
eine heftige Euphorie da und die Teilnehmenden 
brannten darauf, das von ihnen Erarbeitete in die Tat 
umzusetzen. Jeder plädierte dafür, diese neue Form 
der Zusammenarbeit auch in Zukunft fortzusetzen.

Ehrensache!: Was sind für Sie die wichtigsten An-
liegen der Wochenendseminare? 
Kaatsch: Sich viel Zeit für Diskussionen zu neh-
men! Die bisherige Erfahrung im Umgang mitein-
ander hatte sich auf Vorstandssitzungen beschränkt, 
wo eine feste Tagesordnung vorgegeben war, die 
abgearbeitet wurde. Und auch, aus der Anonymität 

Viel Euphorie und Tatkraft: Bei den Wochenendseminaren der Ortsverbände aus dem Kreis Wolfenbüttel haben die Ehrenamtlichen 
in Arbeitsgruppen intensiv diskutiert, voneinander gelernt und Ideen für ihre ehrenamtliche Arbeit entwickelt – beispielsweise für 
eine verbesserte Außendarstellung des SoVD, für die Nachwuchssuche oder die Vernetzung mit Vereinen und Parteien vor Ort.
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herauszukommen: Die Struktur der Ortsverbände 
war so geprägt, dass jeder für sich seinen Weg ge-
gangen ist und es kaum Kontakt zu benachbarten 
Verbänden gab. Aus diesem Grund haben wir uns 
viel Zeit für das gegenseitige Entdecken gelassen 
und den Abend in geselliger Form genutzt, das zu 
vertiefen. Und drittens, Ideen für SoVD-Kampagnen 
gemeinsam zu entwickeln. Das war wegen der bis-
herigen Organisationsstruktur so nicht möglich. In 
einer normalen Kreisvorstandssitzung kann man so 
eine vorbereitende Arbeit nicht leisten. 

Ehrensache!: Welche besonderen Herausforderun-
gen der ehrenamtlichen Arbeit können auf den 
Wochenendseminaren besprochen werden? 
Kaatsch: Wir haben uns zum Beispiel darüber 
ausgetauscht, wie wir in der Öffentlichkeit wahr-
genommen werden. Das Ergebnis war ernüchternd. 
Der SoVD war in weiten Teilen nicht bekannt und 
wenn doch, dann als ein Verband der Alten, die 
sich kaffeetrinkend gegenseitig bespaßen. Die 
Presse hat kaum Notiz von uns genommen und es 
war schwer, Artikel zu platzieren. Hier haben wir 
den ehemaligen Presseverantwortlichen des SoVD-
Landesverbands hinzugezogen, der uns die Augen 
geöffnet hat. Ein Ergebnis war: Die Presse berichtet 
gern über spektakuläre Situationen und nicht über 
langweilige Belange. In Arbeitsgruppen haben 
wir darüber nachgedacht, wie wir die Lage verän-
dern können, haben über Themen gesprochen, die 
sowohl politisch als auch regional interessant sein 
können. In der Umsetzung vor Ort haben sich viele 
Aktivitäten entwickelt und sowohl die Veranstal-
tungen als auch die Inhalte haben sich verändert. 
Wie es kommen musste, hat die Presse reagiert 
und die Arbeit des SoVD dargestellt. Parallel dazu 
haben die Verantwortlichen einen persönlichen 
Kontakt zu den Redakteuren aufgebaut. 

Wir haben auch darüber gesprochen, wie wir die 
Nachwuchssuche optimieren können. Wichtig bei 
uns war, jüngere Menschen anzusprechen und zu 
gewinnen. Dazu passt aber unsere bisherige 
Außendarstellung nicht, also ist auch hier eine 
Veränderung notwendig. Dass es bei der Außen-
wahrnehmung des SoVD bei uns Defizite gibt, gilt 
auch bei Verbänden, Vereinen und politischen 
Parteien vor Ort. In der Diskussion wurde deutlich, 
wie wichtig auch der Ausbau eines Netzwerks hin 
zu anderen Gremien ist. In der Kommunalpolitik 
können wir uns in Themen einbringen und unse-
re Position aufzeigen. Als Kommunikationsebene 
können wir auch die neuen Medien nutzen. 

Ehrensache!: Warum glauben Sie, waren Ihre Tref-
fen so erfolgreich?
Kaatsch: Wir haben bei aller Ernsthaftigkeit nie den 
Spaß vergessen. Wichtig bei solchen Veränderungen 
ist es immer, den Kopf und auch das Herz zu treffen. 
Wir haben an den Sonnabenden immer einen kultu-
rellen Beitrag gehabt. In den drei Jahren haben wir 
einmal einen zünftigen Kennenlernabend mit Tanz 
gemacht, einmal ein Livemusik-Konzert und einmal 
einen Theaterbesuch organisiert.

Ehrensache!: Was hat Sie auf den Wochenendsemi-
naren überrascht?
Kaatsch: Überrascht war ich davon, dass die Teil-
nehmenden sehr offen und ohne Vorbehalte dis-
kutiert haben. Offensichtlich war in vielen Köpfen 
schon vorhanden, dass wir etwas tun müssen, um 
auch in Zukunft unseren Verband voranzutreiben.

Ehrensache!: Welche Tipps können Sie anderen 
Ehrenamtlichen geben, die selbst eine solche Ver-
anstaltung durchführen möchten? 
Kaatsch: Mein Tipp ist, sich mit den tatsächlichen 
Gegebenheiten der örtlichen Organisation genau 
vertraut zu machen. Die Themen zu beschreiben, die 
angegangen werden sollen. In einer kleinen Gruppe 
das Seminar vorzubereiten, die dann auch die Durch-
führung mitgestalten kann. Methodik und Didaktik zu 
überlegen, wie die Themen bearbeitet werden. Viel 
Zeit für Diskussionen einzuplanen. Einen Seminarort 
zu wählen, der einerseits gute Arbeitsbedingungen 
bietet und der andererseits nicht zu nah am Wohnort 
der Teilnehmenden ist, weil sie sonst am Abend nach 
Hause fahren. Die Gespräche laufen oft am Abend 
weiter und das trägt zur Verbesserung der Zusam-
menarbeit bei. Und bei allem Ernst den Spaß nicht 
zu vergessen. Ich wünsche euch ein gutes Gelingen!

Zusammen mit Nancy Widmann lädt Heinz Kaatsch Ehrenamtliche 
aus allen Ortsverbänden zum Austausch ein. Das Online-Angebot 
„Wie weiter im Ehrenamt trotz Corona?!“ startet am 4. Januar und 
findet jeden ersten Dienstag im Monat von 10 bis 12 Uhr statt. 
Informationen und Anmeldung unter: www.sovd-weiterbildung.de.
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Inspiration und Hilfestellung für Ihre Arbeit: 
Neue Seminare für ehrenamtlich Engagierte 

Um die ehrenamtliche Arbeit mit neuen Impulsen 
und Informationen zu unterstützen und den Aus-
tausch untereinander zu stärken, werden auch im 
ersten Halbjahr 2022 mehrere Online-Seminare 
für Ehrenamtliche angeboten. Vier Themen sind 
neu im Programm: Dabei geht es beispielsweise 
um die Vielfalt der Vorstandsaufgaben und die 
politischen Forderungen des SoVD im Vorfeld der 
Landtagswahl. Außerdem rückt ein Seminar die 
Einbindung jüngerer Menschen in den Mittelpunkt.

„Ehrenamt generationsübergreifend gestalten“
Gerade mit Blick auf die Zukunft ist die Gewinnung 
von Menschen aus den verschiedensten Alters-
gruppen für den SoVD unerlässlich. Aus diesem 
Grund möchten die Referent*innen Sara Opitz und 
Christoph Sitole mit Ihnen die Situation von jünge-
ren Menschen vor Ort analysieren. Welche Mög-
lichkeiten gibt es, wo sind Herausforderungen? 
Welche Anforderungen gibt es an die Jugendarbeit 
und wie lässt sich ein generationsübergreifendes 
Arbeiten ermöglichen? Das Seminar richtet sich an 
Ehrenamtliche aus den Kreis- und Ortsverbänden 
sowie aus der SoVD-Jugend. Es findet am Dienstag, 
26. April, von 16 bis 18 Uhr statt.

„Fit für die Vorstandsarbeit“
Sie sind bereits im Vorstand aktiv oder überlegen, 
ein Vorstandsamt zu übernehmen – wissen jedoch 
nicht, welche Aufgaben auf Sie zukommen? In die-
sem Seminar von Nancy Widmann und Christoph 
Sitole erfahren Sie, wie Sie Ihre Arbeit als Vorstand 
gestalten können, welche Rechte und Pflichten Sie 
haben, welche Rolle die Satzung für Ihre Vorstands‑ 
arbeit spielt und wie eine konstruktive Zusammen-
arbeit zwischen Ehren- und Hauptamt gestaltet 
werden kann. Das Seminar wird am Montag, 25. 
April, von 10 bis 12 Uhr angeboten. Zusätzlich fin-
det es – speziell für Berufstätige – am Dienstag,  
10. Mai, von 16 bis 18 Uhr statt.

„Mitgliederversammlungen 
und Kreisverbandstagungen 2022“
Was ist bei Mitgliederversammlungen und Kreis-
verbandstagungen zu berücksichtigen? Im Ge-
spräch mit Ihnen versuchen Heinz Kaatsch und 
Nancy Widmann Ihre Anliegen zu klären – dabei 
kann es sich um die Tagesordnung, die Durch-

führung der Wahl an sich, die Delegiertenwahl 
oder auch die vor Ort gegebenen Räumlichkei-
ten drehen. Zu diesem Seminar laden die beiden 
Referent*innen am Dienstag, 18. Januar, sowie am 
Dienstag, 22. Februar, jeweils von 10 bis 12 Uhr ein.

„Sozialpolitische Forderungen zur Landtagswahl“
Anlässlich der am 9. Oktober stattfindenden  
Landtagswahl werden die sozialpolitischen For-
derungen des SoVD vorgestellt und die Wahlpro-
gramme betrachtet. An welchen Stellen decken 
sich die Positionen der einzelnen Parteien mit den 
Forderungen des SoVD? Und bei welchen Themen 
und welchen Parteien gibt es keine Überschnei-
dungen? Diese und weitere Fragen diskutieren  
Dr. Nora Schrader-Rashidkhan und Kathrin Schrader 
mit Ihnen. Sie erhalten damit eine gute Grundlage 
für eigene Veranstaltungen. Das Seminar findet am 
Donnerstag, 16. Juni, von 10 bis 13 Uhr statt.

Das monatliche Austauschformat für Aktive aus 
den Ortsverbänden, „Wie weiter im Ehrenamt  
trotz Corona?!“, bieten Heinz Kaatsch und Nancy 
Widmann auch 2022 jeden ersten Dienstag im 
Monat an. Die Seminare rund um Digitalisierung 
im Ehrenamt, digitale Wahlen und Best Practice 
aus den Orts- und Kreisverbänden stehen 2022 
ebenfalls erneut im Fortbildungsprogramm. 

Anmelden und mitmachen
Alle Details zum Seminarprogramm und die Termine 
finden Sie unter www.sovd-weiterbildung.de. Dort 
können Sie sich für die Seminare direkt anmelden. 
Oder Sie schreiben eine E-Mail an weiterbildung@
sovd-nds.de. Die Seminare finden online statt.

SoVD-Ehrenamtsportal
Unter www.sovd-nds.de/mein-sovd-ehrenamt 
finden Sie wichtige Informationen und Doku-
mente für Ihre ehrenamtliche Arbeit, die Sie 
unkompliziert herunterladen können. Auch 
Videokonferenzen können Sie über dieses ge‑ 
schützte Portal erstellen und durchführen. Falls 
Sie Ihre Zugangsdaten benötigen, wenden Sie 
sich gerne an Dominik Rössing unter 0511 
70148-63 oder dominik.roessing@sovd-nds.de.
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Gut gemacht!

Mit vielen Verbündeten zur barrierefreien Stadt: 
SoVD in Buxtehude packt es ideenreich an

Schon 2018, während der niedersachsenweiten 
SoVD-Kampagne „Ich bin nicht behindert, ich werde 
behindert“, konnte der Ortsverband Buxtehude 
Verbesserungen bei der Barrierefreiheit erzielen. 
Schnell hatte das Vorstandsteam den Wunsch, die-
ses Engagement über die Kampagne hinaus fort-
zusetzen. Die SoVD-Aktiven ergriffen die Initiative 
und gründeten mit anderen Organisationen und 
Betroffenen die „Interessensgemeinschaft Barrie-
refreies Buxtehude“. Gemeinsam wurde ein fortlau-
fender Prozess angestoßen, der äußerst ideenreich 
und durchdacht alle vor Ort sensibilisiert und betei-
ligt: Bevölkerung, Politik, Verwaltung. Und nun, im 
aktuellsten Projekt, auch die Wirtschaft – mit einer 
Fotoausstellung und Rampen aus Legosteinen. 

„Um wichtige Anliegen durchzusetzen, ist es von 
Vorteil, sich mit anderen zusammenzutun“, sagt 
Uschi Reinke, Vorsitzende des Ortsverbands Buxte- 
hude. Das Vorstandsteam suchte sich gezielt Ver-
bündete. „Wir haben zum Beispiel die Lebenshilfe 
ins Boot geholt oder unsere hochschule21, also 
Organisationen, die sich für Menschen mit Behin-
derung einsetzen, und Betroffene. Das war uns ganz 
wichtig“, betont Reinke und ergänzt: „Wenn man sel-

ber nicht betroffen ist, sieht man manche Dinge gar 
nicht.“ Der „Interessensgemeinschaft Barrierefreies 
Buxtehude“ gehören neben dem SoVD acht weitere 
Vereine und Expert*innen an. Von Anfang an lud sie 
Politiker*innen zu Aktionen und Veranstaltungen 
ein. Diese zeigten sich begeistert und regten an, 
dass ein konkreter Fahrplan für eine barrierefreie 
Stadt ausgearbeitet werde. „Diesen Auftrag haben 
wir gerne angenommen“, erinnert sich Reinke. 

Vernetzung und Fahrplan für Barrierefreiheit

Zunächst dokumentierte die Interessensgemein-
schaft gemeinsam mit weiteren Organisationen die 
Barrieren in Buxtehude. „Außerdem war uns wichtig, 
die Bevölkerung zu beteiligen. Deswegen haben 
wir zu Spaziergängen aufgerufen, auf denen die 
Menschen zusammen nach Barrieren in der Stadt 
gesucht haben“, schildert Reinke. Unter Leitung des 
SoVD lud die Interessensgemeinschaft anschließend 
Politiker*innen, Betroffene und die Bevölkerung zu 
einem Workshop ein, um den Fahrplan zu entwickeln. 

„Vom Workshop und den Ergebnissen haben wir eine 
Broschüre veröffentlicht, damit auch andere unsere 
Arbeit nachahmen können“, erzählt die Ortsvorsit-

Kurz nachdem bei einer  
öffentlichen Aktion 
Kinder und Erwachsene 
aus Buxtehude an Lego-
Rampen gebaut hatten 
(links), überreichte Uschi 
Reinke (rechts) die erste 
Rampe an den Inhaber 
eines Plattenladens.
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zende – andere SoVD-Aktive können diese gerne bei 
ihr bestellen. Anfang 2020 präsentierte Reinke den 
Fahrplan dem Sozialausschuss der Stadt und schlug 
die dringendsten Handlungsfelder vor. Bei vielen 
Anliegen wurden rasch Verbesserungen erreicht. Die 
akustischen Blindenleitsysteme an den Ampeln wur-
den repariert. Auch die Deutsche Bahn reagierte und 
markierte die Treppenstufen im Bahnhofsgebäude 
mit gelben Streifen. So können sich Menschen mit 
Seheinschränkungen sicherer bewegen.

Ausstellung „Barriere zeigt Gesicht“ mit Suchspiel

Nachdem sich Politik, Verwaltung und Bevölkerung 
für Barrierefreiheit in Buxtehude eingesetzt hat-
ten, wollte die Interessensgemeinschaft 2021 auch 
die Wirtschaft ansprechen. Reinke dachte an aus 
Legosteinen gefertigte Rampen vor den Geschäf-
ten, die Schwellen und Stufen am Ladeneingang 
überwinden. Aus Fernsehberichten hatte sie von 
solchen Projekten in anderen Städten erfahren. Die 
Lego-Rampen könnte jede*r bauen und sie wären 
für viele Menschen hilfreich. Zunächst galt es, die 
Ladeninhaber*innen für das Thema Barrierefreiheit 
zu sensibilisieren: Die Interessensgemeinschaft 
entwickelte eine ausgeklügelte Idee – mit einer 
Fotoausstellung in Geschäften und einem Suchspiel 
für die Bevölkerung wollte sie auf alltägliche Be-
hinderungen aufmerksam machen. „Wir haben eine 
Fotografin engagiert, die elf Betroffene mit ganz 
unterschiedlichen Einschränkungen portraitiert hat“, 
beschreibt Reinke. Von jeder Person entstanden zwei 
Bilder – ein Foto, das die Person bei einer Aktion 
zeigt, und ein Foto, das darstellt, was die Person im 
Alltag behindert. Aufgenommen wurde zum Beispiel 
ein Rollifahrer, der die Tür des Kaufhauses nicht pas-
sieren kann oder ein Mann mit Autismus, den es ein-
schränkt, wenn im Haus Handwerker arbeiten. „Uns 
war wichtig, ganz unterschiedliche Betroffene zu 

zeigen und nicht nur körperliche Behinderungen zu 
thematisieren. Denn es gibt viele Dinge, die uns be-
hindern können“, sagt Reinke. Das können Treppen-
stufen, aber auch unverständliche Behördenformula-
re sein. Sie ist selbst von Laden zu Laden gegangen, 
hat die Fotos und das Konzept eines Suchspiels den 
Ladeninhaber*innen vorgestellt. Die Bevölkerung 
bekam die Aufgabe, die Bild-Paare in den Läden zu 
finden, ein Selfie zu schicken und sich so an einem 
Gewinnspiel zu beteiligen. „Die Inhaber haben be-
geistert auf die Fotos reagiert. Sie haben sich alles 
erklären lassen und sich richtig Zeit genommen“, 
schildert Reinke. Schnell sei ein Verständnis dafür da 
gewesen, dass das Thema Behinderung breit gefä-
chert sei und nicht nur Rollstuhlfahrer*innen meine. 

Breite Unterstützung für Bau von Lego-Rampen

Um die Idee der Lego-Rampen öffentlich vorzu-
stellen, sprach die Interessensgemeinschaft den 
Altstadtverein an. Gemeinsam entwickelten sie die 
Idee, den nächsten verkaufsoffenen Sonntag im 
November 2021 der Barrierefreiheit zu widmen. 
Der SoVD lud die Bevölkerung zum gemeinsamen 
Bau von Lego-Rampen ein. Der Altstadtverein 
stellte dafür ein großes Zelt auf dem St.-Petri-Platz 
zur Verfügung. Und Vertreter*innen der Lebenshilfe 
besorgten die Legosteine und bereiteten eine erste 
Rampe vor. Am Tag selbst kamen Kinder sowie 
Erwachsene ins Zelt und bauten gemeinsam aus 
Legosteinen an einem barrierefreieren Buxtehude. 
Für weiteres Baumaterial erhielt die Interessensge-
meinschaft die großzügige Geldspende einer Orga-
nisation und auch die Bevölkerung kann jederzeit 
Legosteine spenden und sie im Stadthaus abgeben. 
Als Nächstes will die Interessensgemeinschaft ein 
Leitbild für Barrierefreiheit entwickeln – und eine 
Plakette für Geschäfte, die nach diesem handeln. 

Aufgaben für jedes Talent

Durch seine zentrale Rolle innerhalb der Interes-
sensgemeinschaft wurde der SoVD in der Öffentlich-
keit sehr stark wahrgenommen. Das führte dazu, dass 
Mitglieder, die noch nicht im Vorstand aktiv waren, 
Interesse anmeldeten, mitzumachen – weil sie sahen, 
wie spannend die Aufgaben im Vorstand sind. Schritt 
für Schritt lässt sich viel verändern, man muss den 
Weg nur gehen und mit Partner*innen vor Ort Ideen 
schmieden. Dafür setzen sich alle Vorstandsmitglie-
der im Buxtehude ein. „Es gibt viele verschiedene 
Aufgaben, jeder kann etwas anderes machen, denn 
jeder hat andere Stärken“, freut sich Reinke.

Gut gemacht!

Die „Interessensgemeinschaft Barrierefreies Buxtehude“ 
und die Bevölkerung sammelten gemeinsam die Barrieren 
im Stadtraum und dokumentierten diese anschließend.
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Kreativität und Kooperationen in Kirchweyhe:  
Attraktives Online-Programm erreicht viele Menschen

Freizeitangebote für Mitglieder, Krankenbesuche 
oder Veranstaltungen, die früher zum ehrenamt-
lichen Engagement des Ortsverbands Kirchweyhe 
im Landkreis Diepholz gehörten, waren 2021 pan-
demiebedingt nicht zu realisieren. Mit kreativem 
Denken, guter Vernetzung vor Ort und viel Herz-
blut ist in Kirchweyhe dennoch Erstaunliches pas-
siert: Der Ortsverband blickt zurück auf über 125 
Online-Vorträge und Online-Pflegekurse, die in 
Zusammenarbeit mit Akteur*innen vor Ort erfolg-
reich durchgeführt wurden. Mit überwältigender 
Resonanz – die Angebote adressierten verschie-
dene Altersgruppen und waren immer ausgebucht. 
Wie wurde dieser Erfolg möglich?

Rita Wegg ist vieles zugleich – Initiatorin, Organi-
satorin, Ansprechpartnerin. Sie kümmert sich um 
die Anmeldungen für alle Online-Seminare, ist 
Kontaktperson für die Referent*innen, plant die Ter-
mine und spricht aktiv Netzwerkpartner*innen an. 
Auch um die Öffentlichkeitsarbeit kümmert sie sich: 
Sie schreibt an regionale Zeitungen, informiert über 
Facebook, die Website und per E-Mail-Verteiler über 
das umfassende Seminarangebot. Als im Winter 

2020/2021 deutlich wurde, dass die ehrenamtliche 
Arbeit des SoVD nicht in der gewohnten Weise 
stattfinden kann, dachte sich die Vorsitzende des 
Ortsverbands Kirchweyhe kurzerhand ein neues 
Konzept aus, um Mitglieder trotz Pandemie zu er-
reichen und ihnen Unterstützung anzubieten.  

Erfahrung mit Informationsangeboten

Ihre Idee, regelmäßig informative Online-Seminare 
zu unterschiedlichen Themen zu organisieren, 
entstand nicht einfach so – sie fußt auf umfang-
reicher Erfahrung und einem guten Netzwerk vor 
Ort. Im Vorstand ihres Ortsverbands ist Wegg seit 
2008 aktiv. „Ich hatte als Mitglied selbst gute Hilfe 
beim SoVD bekommen und fand es schade, dass es 
bei uns vor Ort damals wenig Informationen zum 
SoVD gab. Das wollte ich ändern.“ Sie wollte den 
Informations-Aspekt stärker in die ehrenamtliche 
Arbeit einbringen und begann zunächst damit, 
jeden zweiten Monat eine Informationsveranstal-
tung zu organisieren – obwohl sie keine Kenntnis-
se in der Veranstaltungsplanung mitbrachte. Seit 
dieser Anfangszeit mit neuen Angeboten hat sich 

Die Vorsitzende des SoVD-Ortsverbands Kirchweyhe, Rita Wegg 
(2. von rechts), engagiert sich seit 2008 im Vorstandsteam. 
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die Mitgliederzahl im Ortsverband Kirchweyhe 
mehr als verdreifacht, denn „plötzlich nahmen die 
Leute den SoVD auch wahr“, sagt Wegg. 

Vernetzung ist Trumpf

Wegg ist seit 14 Jahren ehrenamtlich vor Ort aktiv 
und vernetzt. Zum Beispiel ist sie auch Grün-
dungsmitglied des Vereins „Zukunftswerkstatt 
Gesundheit und Pflege“, zu dem sich 2013 etwa 20 
Menschen –zunächst als Interessensgemeinschaft – 
zusammenschlossen. Die Zukunftswerkstatt, in der 
auch viele SoVD-Mitglieder engagiert sind, ent-
wickelt generationsübergreifende Ideen in den 
Bereichen Gesundheit und Pflege, die nachhaltig in 
den Kommunen und im Landkreis Diepholz umge-
setzt werden können. In der Vergangenheit hatte 
sich der Verein beispielsweise mit einer Arbeits-
platzinitiative für geflüchtete Menschen eingesetzt 
und ihnen Ausbildungsplätze in der Pflege vermit-
telt. Dass Rita Wegg neben ihrem Vorstandsamt 
noch bei anderen Organisationen tätig ist, ist ein 
Gewinn für die SoVD-Arbeit, resümiert sie: „Zusam-
men lässt sich viel mehr erreichen als alleine und 
die Außenwahrnehmung ist größer“.

Der SoVD-Ortsverband Kirchweyhe, die Zukunfts-
werkstatt und das „Kompetenzzentrum Barrie-
refreies Wohnen“ in Syke hatten bereits früher 
gemeinsam Pflegekurse in Präsenz angeboten. Für 
das Online-Fortbildungsprogramm initiierte Wegg 
eine erneute Kooperation. Zum Start im Januar 
2021 boten der SoVD und die Zukunftswerkstatt 
digitale Pflegekurse an – beispielsweise „Was tun 
bei Pflegebedürftigkeit?“, „Wenn Kinder für ihre 
Eltern sorgen“ oder „Demenz verstehen“. 

Vielfältiges Programm für verschiedene Generationen

Nach den ersten Seminaren zu Pflegethemen 
folgten viele weitere. Gemeinsam mit ihren 
Netzwerkpartner*innen fand Wegg für Seminare 
und Vorträge passende Referent*innen aus örtlichen 
Vereinen und Institutionen. Alle Kurse waren und 
sind öffentlich – offen für SoVD-Mitglieder und alle 
anderen Interessierten – und sie sind kostenfrei. Die 
Expert*innen, die die Kurse durchführen, arbeiten 
komplett ehrenamtlich. „Das Seminarprogramm 
richtet sich nicht nur an ältere Menschen“, schildert 
Wegg, „es gibt auch Seminare für die mittlere Gene-
ration, zum Beispiel mit hilfreichen Informationen 
für Kinder, die ihre pflegebedürftigen Eltern versor-
gen, oder zum sogenannten ‚Enkeltrick‘, damit die 
mittlere Generation ihre Eltern oder Großeltern da-
rüber aufklären kann.“ Seminare zu Gesundheitsthe-
men wie etwa Allergien, Rheuma und Schlafstörun-
gen oder auch zu Themen wie Einbruchschutz und 
barrierefreies Bauen und Wohnen sind für Menschen 
unterschiedlichen Alters interessant und hilfreich.

Ausgebucht: enormer Erfolg des digitalen Angebots

„Die Kurse wurden von Anfang an toll angenommen, 
sie sind immer ausgebucht“, berichtet Wegg. An 
manchen können 25 Personen teilnehmen, an ande-
ren bis zu 80. „Wir haben sogar viele über 80-Jährige, 
die als ‚Stammkunden‘ dabei sind und regelmäßig 
teilnehmen. Durch unser Angebot haben sie sich 
erstmals an digitale Angebote herangetraut“, freut 
sich die Vorsitzende. Weil die Themen der Veranstal-
tungen sie angesprochen haben, haben sie sich von 
Enkeln oder Kindern den Umgang mit der digitalen 
Technik erklären lassen. „Dass die Seminare online 
stattfinden, kommt auch mobilitätseingeschränkten 
Menschen sehr entgegen oder auch denjenigen, die 
zu Hause ihre Kinder versorgen“, nennt Wegg als 
weiteren Grund für den großen Erfolg des digitalen 
Angebots. Ihrer Erfahrung nach seien die Teilneh-
menden zur Hälfte SoVD-Mitglieder, zur Hälfte 
Nicht-Mitglieder. Ein weiterer Erfolg kommt hinzu: 
Sie konnte auch Menschen neu auf den Verband 
aufmerksam machen und als Mitglieder gewinnen, 
da sie bei den Seminar-Anmeldungen immer über 
den SoVD und seine Arbeit informiert hat. 

Auch 2022 wird nichts stillstehen im Ortsverband 
Kirchweyhe. Das Online-Angebot wird fortgeführt 
und zusätzlich möchte die Vorsitzende zusammen 
mit dem „Kompetenzzentrum Barrierefreies Woh-
nen“ auch wieder Präsenzseminare organisieren.

Spricht viele Menschen an: Das Online-Seminarprogramm, das der  
SoVD in Kirchweyhe in Kooperation mit der Zukunftswerkstatt orga- 
nisiert, widmet sich beispielsweise Gesundheits- und Pflegethemen.
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Werbung für Empathie und Rücksichtnahme:  
Ortsverband Meppen beteiligt sich an Plakataktion

Besonders in der hektischen Vorweihnachtszeit 
kommt es häufiger vor, dass Autofahrer*innen  
ihr Fahrzeug unberechtigt auf Behinderten-
parkplätzen parken. Mit einer Plakataktion und 
gelben Postkarten hat der SoVD-Ortsverband 
Meppen daher gemeinsam mit Beschäftigten der 
Vitus Werkstätten darauf aufmerksam gemacht, 
dass Behindertenparkplätze ausschließlich für 
Menschen mit einer Schwerbehinderung reser-
viert sind. 

Wer sein Fahrzeug auf einem Schwerbehinder-
tenparkplatz abstellt, muss über einen entspre-
chenden Parkausweis verfügen und diesen mit 
sich führen. Eine solche Parkberechtigung für 
die besonders breiten und extra ausgewiesenen 
Parkplätze erhalten beispielsweise Menschen mit 
einer außerordentlichen Gehbehinderung oder mit 
vergleichbaren schweren Einschränkungen oder 

Erkrankungen. Oft ist es für Autofahrer*innen in 
der wuseligen Adventszeit ein Problem, in Innen-
städten einen Parkplatz zu finden, um beispiels-
weise schnell noch ein Geschenk aus einem Laden 
zu holen. Einige Menschen verleitet diese Situa-
tion dann dazu, ihr Auto unberechtigt auf einem 
Behindertenparkplatz zu parken.

Freie Parkplätze sind auch in der Innenstadt im 
emsländischen Meppen während der Vorweih-
nachtszeit rar. Einige Autofahrer*innen nutzen 
auch dort schon mal einen Parkplatz, der aus-
drücklich für Menschen reserviert ist, die eine 
Behinderung haben. „Das gilt leider noch immer 
bei vielen als Kavaliersdelikt“, weiß Otto Liesen, 
Vorsitzender des SoVD-Ortsverbands Meppen. 
Falschparker*innen sei zumeist nicht bewusst, dass 
Rollstuhlfahrer*innen und andere Menschen mit 
Mobilitätseinschränkungen auf das Auto angewie-

Beteiligte der Aktion gegen Falschparker*innen 
mit Plakaten und Postkarten auf einem Parkplatz 
an der Nicolaus-Augustin-Straße in Meppen.
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sen sind, um mobil zu bleiben. „Parkplätze für Men-
schen mit Beeinträchtigen sind wichtig, um eine 
gleichberechtigte Teilhabe am gesellschaftlichen 
Leben zu ermöglichen“, erklärt Liesen. Aus diesem 
Grund war es dem Ortsvorstand wichtig, sich mit 
anderen Beteiligten zusammenzutun und gemein-
sam eine Plakat- und Postkartenaktion in Meppen 
zu realisieren.  

Um auf das Problem des Falschparkens auf Behin-
dertenparkplätzen aufmerksam zu machen, haben 
freiwillige Helfer*innen der SoVD-Ortsverbands 
Meppen zum Beginn der Adventszeit Plakate vor 
den jeweiligen Parkplätzen in der Meppener In-
nenstadt angebracht. „Sie haben meinen Parkplatz. 
Wollen Sie auch meine Behinderung?“ war auf den 
Plakaten zu lesen. 

Zusätzlich haben die Helfer in den Wochen vor 
Weihnachten Postkarten mit derselben Aufschrift 
verteilt, sobald jemand unberechtigt auf einem 
Behindertenparkplatz stand. „Vielen Dank, dass Sie 
beim nächsten Mal woanders parken“, war außer-

dem auf den Karten abgedruckt. Auf der Rückseite 
wurde um Verständnis gebeten. 

Die SoVD-Engagierten hoffen, dass durch ihre 
Aktion nach und nach mehr Menschen für diese 
verbreitete Problematik sensibilisiert werden, 
erkennen, dass viele Personen aufgrund ihrer 
Schwerbehinderung zwingend auf die extrabreiten 
Behindertenparkplätze angewiesen sind und sie 
ihr Auto dort zukünftig nicht mehr abstellen.

An der Plakat- und Postkartenaktion waren auch 
der SoVD-Kreisverband Emsland, der Behinderten-
beauftragte der Stadt Meppen, Walter Teckert, der 
Verein pro Vitus e.V. sowie Beschäftigte aus den 
Vitus Werkstätten beteiligt.

Für ihre eigenen Aktionen vor Ort können auch 
andere SoVD-Orts- und -Kreisverbände die gelben 
Postkarten vom Landesverband erhalten. Diese 
können bei Bernd Dyko unter 0511 70148-72 oder 
bernd.dyko@sovd-nds. de bestellt werden.

Helfer befestigen die Plakate vor einem 
Parkplatz für Menschen mit Behinderung.
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